
Eine Vielzahl biologischer Filtertypen (oder auch Kombinationen dieser) ermöglichen eine biologisch  
basierte Wasseraufbereitung in öffentlichen Bädern. Die biologischen Filter reduzieren die Nährstoffkonzen-
tration im System, minimieren den Wasserwechsel, schaffen hygienische Badebedingungen und vermeiden 
den Einsatz von Chemikalien. Sie bieten damit das Potenzial, ökologische Anforderungen, betriebliche Effi-
zienz und hygienische Sicherheit in einem integrierten Systemansatz miteinander zu verbinden. 

Ein weiterer Filtertyp, der sog. biologische Schnellfilter oder Biofilter, soll als weitere Technologie, neben 
den bisher bestehenden Systemen wie hydrobotanischen Anlagen, technischen Feuchtgebieten oder 
Substratfiltern, in die derzeit in Überarbeitung befindliche FLL- (in Zukunft DGfdB-)Richtlinie aufge-
nommen werden.

In einer dreiteiligen Serie wird der neue Filtertyp genauer vorgestellt. In diesem Artikel geht es zunächst  
um die Funktionsweise und die Nährstoffreduktion, zwei weitere Artikel behandeln die Hygiene (mikro- 
biologische Stabilität und Keimreduktion) sowie die Ökologie (Zoo- und Phytoplankton). 
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1  |  �Im Schweizer „Biobadi Biberstein“ kann man das Leben unter Wasser durch eine Glasscheibe vom Schwimmbecken aus beobachten.
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Ein länderübergreifendes Projekt

Der Arbeitskreis Biologische Wasseraufbereitung, der für die Überarbei-

tung der „FLL-Richtlinie für Planung, Bau, Instandhaltung und Betrieb von 

Bädern mit biologischer Wasseraufbereitung“ (2011) einberufen wurde, in-

itiierte ein länderübergreifendes Projekt. Die Hauptfinanzierung erfolgte 

durch die deutschsprachigen Fachverbände sowie mit Unterstützung von 

der IOB Internationale Organisation für naturnahe Badegewässer e. V. und 

der Grupo Ibérico de Aguas balneares naturalizadas (GIABN). Umgesetzt 

wurde das Projekt durch den ASC Schweiz, die KLS Gewässerschutz GmbH 

und die Polyplan-Kreikenbaum GmbH.

Ziel des Projekts war es, mittels gezielter Untersuchungen im öffentli-

chen Freibad „Biobadi Biberstein“ in der Schweiz bestehende Lücken in 

den normativen Grundlagen zu schließen, die Leistung des Filtertyps zu 

überprüfen und eine wissenschaftlich belastbare Datengrundlage für die 

Weiterentwicklung bestehender Richtlinien zu erarbeiten. Zur Erreichung 

der genannten Zielsetzung wurden Felduntersuchungen an dieser beste-

henden, öffentlich betriebenen Badeanlage durchgeführt, die in Aufbau, 

Betrieb und Nutzung repräsentative Rahmenbedingungen für biologisch 

aufbereitete Bäder aufweist. Im Folgenden werden der Filtertyp und das 

Untersuchungsobjekt sowie dessen technische und betriebliche Ausge-

staltung näher beschrieben.

In der Schweiz und in Österreich werden biologische Schnellfilter mittler-

weile regelmäßig als zentrales Element der biologischen Wasseraufberei-

tung im privaten sowie öffentlichen Bereich eingesetzt und sind dort als 

Aufbereitungsmethode normativ definiert4), 5). Auch in Deutschland ist in 

der Fachbranche ein zunehmendes Interesse an dieser Technologie zu be-

obachten; insbesondere im Privatbereich wird der biologische Schnellfil-

ter bereits seit rund zehn Jahren eingesetzt, ist inzwischen breit etabliert 

und normativ verankert6). Eine Gesamterhebung der privat erbauten Anla-

gen in Europa liegt nicht vor, im deutschsprachigen Raum wurden jedoch 

allein durch einen der größten Anbieter in den vergangenen fünf Jahren 

insgesamt 1 601 Anlagen mit biologischen Schnellfiltern im Privatbereich 

realisiert7). Damit ist diese Aufbereitungstechnologie weit verbreitet. 

Demgegenüber ist die Zahl öffentlich genutzter Anlagen bislang deutlich 

geringer. Gemäß einer Umfrage des DGfnB e. V. wurden im deutschspra-

chigen Raum bisher insgesamt rund 66 Anlagen mit biologischen Schnell-

filtern im öffentlichen Bereich realisiert8).

Biofilter werden damit in Zukunft neben hydrobotanischen Anlagen, tech-

nischen Feuchtgebieten und Substratfiltern das Spektrum der möglichen 

biologischen Wasseraufbereitung erweitern.
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Rolle des Phosphors und Bedeutung 
der Limitierung in biologisch aufbereiteten 
Badeanlagen

Phosphor stellt in biologisch aufbereiteten Badeanlagen 

einen der zentralen steuernden Nährstoffe dar. Durch 

die Kontrolle dieses entscheidenden Nährstoffs kann 

das System dauerhaft in einem oligotrophen Zustand  

gehalten werden, was eine hohe Wassertransparenz 

und stabile optische Qualität begünstigt. Gleichzei-

tig wird das Wachstum von Algen und unerwünschten  

Mikroorganismen wirksam begrenzt, wodurch die öko-

logische Stabilität des Badegewässers erreicht wird.

Funktionsweise klassischer biologischer  
Wasseraufbereitungsmethoden

Die in der bisherigen FLL-Richtlinie für Bäder mit  

biologischer Wasseraufbereitung beschriebenen tech-

nischen Feuchtgebiete bestehen aus langsam durch-

strömten, bepflanzten Substratkörpern, in denen Sedi-

mentationsprozesse, pflanzliche Nährstoffaufnahme, 

Adsorption von Stoffen sowie mikrobielle Abbau- 

prozesse gemeinsam wirksam sind. Die Auslegung die-

ser Systeme erfolgt überwiegend flächenbezogen und 

orientiert sich an vorgegebenen hydraulischen Ver-

weilzeiten, welche pro m2 Filterfläche verhältnismäßig 

niedrig sind, unbepflanzte Substratfilter werden z. B. 

mit 0.2 m/h beschickt. Eine gezielte Entfernung der im 

Substrat akkumulierten Biomasse ist bei diesem Filter- 

typ systembedingt nicht vorgesehen, sodass die Re-

generation der Reinigungsleistung in erster Linie über 

natürliche Prozesse erfolgt. Technische Feuchtge-

biete sind damit in hohem Maß ökologisch geprägt,  

während die Möglichkeiten zur aktiven technischen 

Steuerung und Regelung der Prozesse begrenzt sind.

Funktionsweise der biologischen Schnellfilter

Biologische Schnellfilter basieren auf der gezielten 

Ausbildung eines aktiven mikrobiellen Biofilms auf 

strukturierten Trägermaterialien mit großer spezifi-

scher Oberfläche. Die Abbauprozesse erfolgen aerob, 

hydraulisch kontrolliert und unabhängig von der Vege-

tationsentwicklung. Die Reinigungsleistung ist damit 

primär an die Filterhydraulik, das Substrat und die Be-

triebsführung gekoppelt und nicht an saisonale Wachs-

tumsprozesse der Pflanzen. Auf dem Filterträgermate-

rial bildet sich ein stabiler, über den Jahresverlauf leicht 

variierender mikrobieller Biofilm aus. Dieser Biofilm 

entzieht dem Wasser gelöste Nährstoffe und speichert 

diese in Form von Biomasse innerhalb des Filterkörpers. 

Bei biologischen Schnellfiltern liegen die Werte der  

Beschickung zwischen 10 und 50 m/h. Sie erreichen 

zwar ähnliche Abbauraten wie die klassischen Substrat-

filter, können mit der hohen Beschickung und kurzen 

Aufenthaltszeit in Summe pro Zeit aber eine viel höhe-

re Gesamtfracht an Phosphor pro m2 Filterfläche ent-

ziehen. Damit sinkt der Platzbedarf für die biologische 

Wasseraufbereitungsanlage.

Da Badegäste Nährstoffe in einer unausgewogenen 

Zusammensetzung in das Beckenwasser eintragen, 

können bei den im Biofilter aktiven Mikroorganismen 

limitierende Wachstumsbedingungen entstehen. In der 

Folge kann die biologische Aktivität abnehmen und die 

Filterleistung reduziert werden, wie im letzten Versuch 

dieser Studie ebenfalls beobachtet wurde. Um eine  

stabile Biofilmbildung und eine hohe Abbauleistung 

Anlagendaten des biologisch aufbereiteten Bades Biberstein, 
dimensioniert nach Schweizer Norm

Parameter Einheit IST

Beckenoberflächen – A m2 288

Beckenvolumen – V m3 396

Volumenstrom – Q m3/h 180,0

Umwälzzeit – T h 2,20

Umwälzrate – R d-1 10,9

Ausgleichsbecken m3 20

Filtermedium Volumen Total m3 40

Nutzung 95 Perz. Bg/d ≈ 400
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aufrechtzuerhalten, müssen die begrenzenden Wachs-

tumsfaktoren gezielt ausgeglichen werden.

Dies erfolgt über das sog. Nährstoffmanagement, bei 

dem eine speziell abgestimmte Nährlösung mithilfe von 

Dosierpumpen in sehr geringen Mengen dem Filterzulauf 

(Rohwasser) zugeführt wird. Mit zunehmender Bade-

gastzahl steigt der einseitige Nährstoffeintrag, entspre-

chend wird die Dosierung der Nährlösung angepasst. Auf 

diese Weise kann die biologische Aktivität des Biofilms 

gezielt stabilisiert und gesteigert werden. Das System 

kann damit flexibel auf täglich variierende Belastungen 

reagieren und ermöglicht eine bedarfsgerechte, leis-

tungsfähige Betriebsführung der biologischen Filter.

Zur langfristigen Erhaltung der Filterfunktion und zur 

Vermeidung einer Kolmation des Filtermaterials ist eine 

periodische Entfernung des aufgewachsenen Biofilms 

erforderlich. Dies erfolgt über Rückspülungen, bei denen 

das Filterbett mittels Luft- und Wasserimpulsen aufge-

lockert und die abgelagerte Biomasse ausgetragen wird.

Kurzbeschreibung der untersuchten  
Anlage Biberstein

Das „Biobadi Biberstein“ ist in seinen Dimensionen mit 

einer maximalen Spitzenbesucherzahl von 800 Bade-

gästen pro Tag bei einem Wasservolumen von 480 m³ 

eine stark genutzte Anlage. Sie wurde im Jahr 2017 nach 

Stand der Technik mit biologischen Schnellfiltern kon-

zeptioniert und teilsaniert, und in den laufenden Jahren 

wurde zusätzlich die Umwälzung erhöht. Der Kreislauf ist 

vom Pflanzenbereich mit einer Glasscheibe hydraulisch 

komplett abgetrennt worden und wird ausschließlich mit 

2  |  �Biologisch aufbereitetes Bad 
„Biobadi“ in der Schweizer 
Gemeinde Biberstein. Der 
Pflanzenbereich (rechts) 
wurde bei der Sanierung 
im Jahr 2017 mit einer 
Glasscheibe vom System 
hydraulisch abgetrennt.

3  |  Vorproduzierte Filtermodule 
während der Umbauphase, 

mit je 2 x 8 m Grundfläche
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4  | Schematische Darstellung des biologisch aufbereiteten Bades 
Biberstein und die folgend beschriebenen Probenahmestellen

Versuchsansatz

Die Hauptuntersuchungen wurden im Zeitraum vom 

8. August bis 18. September 2024 durchgeführt. Ergän-

zend wurden Tagesgangmessungen unter Badegastbe-

trieb in der Saison 2025 erhoben. Im Standardbetrieb er-

folgte eine kontinuierliche Umwälzung über drei parallel 

betriebene Biofi lter mit Volumenströmen entsprechend 

dem regulären Anlagenbetrieb. In einem weiteren Ver-

suchsansatz wurde die Anlage ohne Biofi lter betrieben 

(in situ-Betrieb), wobei das Wasser ausschließlich im 

Nutzungsbereich durchmischt wurde, um die biologische 

Filtrationsleistung durch das Zooplankton zu ermitteln, 

bzw. die Keimreduktion in situ ohne Filter zu überprüfen.

Die Ergebnisse werden in einer dreiteiligen Publikationsrei-

he veröff entlicht. Der vorliegende, erste Teil der Serie be-

schäftigt sich mit der Nährstoff belastung und -reduktion. 

Die chemischen Untersuchungen konzentrierten sich 

auf den zeitlichen Verlauf und die Reduktion der Phos-

phorkonzentrationen im Rohwasser, in den Abläu-

fen der Filter sowie im Nutzungsbereich unter unter-

schiedlichen Betriebsbedingungen. Untersucht wurden 

sowohl gezielte Anreicherungsversuche als auch natür-

liche Tagesverläufe mit und ohne Biofi lterbetrieb, um die 

Dynamik der Phosphoreinträge, die Durchmischung des 

Beckens und die Eliminationsleistung der Filter abzubilden.

In allen Versuchsreihen zeigte sich nach gezielter Phos-

phorzugabe zunächst ein kurzfristig stark erhöhter Kon-

zentrationsanstieg im Rohwasser. Diese Peaks waren 

zeitlich begrenzt und auf eine verzögerte und unvoll-

ständige Durchmischung des Beckens zurückzuführen. 

Abhängig von der hydraulischen Aufenthaltszeit der 

Filter traten diese Peaks im Filterablauf abgeschwächt 

oder zeitlich verzögert auf. Filter mit längerer Verweilzeit 

wiesen eine stärkere Glättung der Konzentrationsspit-

zen auf. Die Belastung entsprach einem Badegast-Äqui-

valent von ca. 480 Badegästen, was ansonsten einem 

gesamten, sehr guten Besuchertag entspricht.

Nach der Homogenisierungsphase zeigte sich in den 

Versuchen eine schnelle und deutliche Abnahme der 

Phosphorkonzentrationen. Sowohl im Rohwasser als 

auch im Filterablauf lagen die gemessenen Werte inner-

drei parallel betriebenen biologischen Schnellfi ltern auf-

bereitet, die unterschiedlich betrieben werden können. 

Die Filtrations- und Nährstoff managementzyklen sind 

programmierbar. Die technischen und betrieblichen Vor-

aussetzungen erlaubten es somit, verschiedene Betriebs-

szenarien unter realen Extrembedingungen zu testen. 

Das Badewasser aus dem Nutzungsbereich wird über 

eine Überlaufrinne in ein Ausgleichsbecken geleitet, 

in dem kurzfristige Volumenschwankungen gepuffert 

werden. Von dort wird es mit Pumpen in drei parallel 

betriebene, leicht erhöht angeordnete Biofilter (FN, F1, 

F2) gefördert. Nach den Biofiltern gelangt das Wasser 

in eine Steigkammer und strömt anschließend passiv 

in den Nutzungsbereich zurück. Die Regeneration bzw. 

Rückspülung der Biofilter erfolgt belastungsabhängig 

in der Regel etwa alle zwei Monate während der Bade-

saison und wird vollautomatisiert durchgeführt. Der 

jeweilige Filter wird hierzu vom System getrennt, mit 

Luft durchströmt und das belastete Spülwasser aus-

getragen. Anschließend wird der Filter zunächst intern 

betrieben, um eine Wiederbesiedlung aus verbleibender 

Biomasse zu ermöglichen, bevor er wieder in den Ge-

samtkreislauf eingebunden wird (siehe Abbildung 4). 
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halb von Stunden wieder im Bereich oder unterhalb der 

Zielkonzentrationen. Die Biofilter erreichten dabei hohe 

spezifische Eliminationsleistungen, die deutlich über 

den bislang in Modellen und Richtlinien angesetzten 

Abbauraten lagen. Dies galt sowohl für Versuche mit 

gezielter Anreicherung als auch für Betriebsphasen mit 

ausschließlich badegastbedingten Einträgen. 

 

Der Gesamtfracht-Entzug im Becken konnte exempla-

risch mit ≈ 10.7 g Phosphor innerhalb der Versuchszeit 

quantifiziert werden. Daraus ergab sich eine berechne-

te Filterleistung von rund ≈ 800 mg P/m³ Filtermedium 

und Tag. Der Vergleich mit früheren Untersuchungen 

zeigt, dass die im Feld gemessenen Leistungen inner-

halb der bekannten Größenordnungen früherer Feld- 

und Teststandversuche lagen und im oberen Leistungs-

bereich der bisher dokumentierten Biofilterdaten von 

Biberstein anzusiedeln sind.

Die Versuche ohne Biofilterbetrieb zeigten demgegen-

über stabile, nur geringfügig abnehmende Phosphor-

konzentrationen, was die Bedeutung der Filter für den 

aktiven Nährstoffentzug bestätigt. Badegastbedingte 

Phosphoreinträge konnten im Tagesverlauf nachvoll-

zogen werden und lagen in der Größenordnung der 

theoretisch zu erwartenden Zusatzfrachten, jedoch 

unter dem Wert der bisherigen FLL-Richtlinie.

Besonders deutlich wurde der Einfluss und die Bedeu-

tung des Nährstoffmanagements im Biofilter. Anpas-

sungen der Nährstoffverhältnisse führten kurzfristig 

zu einer erheblichen Steigerung der biologischen Ak-

tivität und damit zu verbesserten Phosphorabbau- 

raten. Gleichzeitig zeigten einzelne Messphasen, dass 

bei ungünstiger Einstellung des Nährstoffmanage-

ments temporär auch eine Rücklösung von Phosphor 

aus dem Filtermaterial auftreten kann.
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Gegen Saisonende am 28. August 2025 wurden im Nut-

zungsbereich stark erhöhte Phosphorkonzentrationen 

festgestellt, verursacht durch Rücklösungen von Phos-

phor aus den Filtern selbst. Um 12 Uhr wurde das Nähr-

stoff management nur im Filter F1 angepasst, um die biolo-

gische Aktivität des Biofi lms gezielt zu erhöhen. Die Filter 

FN und F2 (baugleich F1) sowie die übrige Betriebsweise 

des Bades blieben unverändert, sodass die Wirkung der 

Anpassung in Filter F1 isoliert beurteilt werden konnte.

  

Im Tagesverlauf zeigten sich zwei Phasen: Zunächst tra-

ten erhöhte Phosphorkonzentrationen im Filterablauf auf, 

was auf eine temporäre Freisetzung aus dem Filterbett 

aufgrund eines Nährstoff ungleichgewichts hinweist. Ab 

dem frühen Nachmittag nach Einregelung des Nährstoff -

managements bei Filter F1 kehrte sich dieser Eff ekt um; 

der Ablauf von Filter F1 lag deutlich unter den Rohwas-

serwerten und erreichte bereits wieder gute Abbauraten

von bis zu 28,8 % bei einer Aufenthaltszeit von einer 

Stunde (kurz im Verhältnis zu anderen biologischen 

Filtern), parallel dazu sanken die Phosphorkonzentra-

tionen im Nutzungsbereich kontinuierlich. 

Die in dieser Phase entfernte Phosphorfracht (Be-

rechnungsweise Schweizer Norm4)) entspricht dem 

Badegast-Äquivalent von 66 Badegästen innerhalb ei-

ner Stunde, bzw. 660 Badegästen innerhalb von zehn 

Betriebsstunden. Mit den zwei baugleichen Filtern F1 

und F2 zusammen, könnten bei dieser Leistung die 

Phosphoreinträge von 132 Badegästen pro Stunde 

bzw. 1 320 Badegästen in zehn Stunden Betriebszeit 

entzogen werden. Der Versuch zeigt damit ein gro-

ßes Leistungspotenzial, jedoch auch die Wichtigkeit 

der Kontrolle von Faktoren, die eine solche Leistung 

5  | Zeitlicher Verlauf der 
Gesamtphosphorkonzentration 

(Pges.) im Rohwasser und 
im Filtrat nach den Biofi ltern 

F1 und FN im Versuch HV1. 
Kurzfristige Konzentrations-

spitzen nach der Aufdüngung 
und deren Abbau durch die Bio-

fi lter sowie die Reduktion im 
Nutzungsbereich sind darge-
stellt. Filter FN (≈ 15 min Auf-

enthaltszeit): 24–53 %, mittlerer 
Bereich ~ 30 % Abbaurate, Filter 

F1 (≈ 60 min Aufenthaltszeit): 
15–45 %, in einzelnen Phasen bis 

60 % Abbaurate

6  | Zeitlicher Verlauf der 
Gesamtphosphorkonzentration 

(Pges.) im Rohwasser und im 
Filtrat nach den Biofi ltern 

F1, F2 und FN im Versuch HV4. 
Rücklösung von Phosphor aus 
den limitierten Filtern 1 und N, 
sowie Abbau der hohen Werte 

durch die Biofi lter mit ange-
passtem Nährstoff manage-

ment ab 12 Uhr sowie die an-
schließende Reduktion von 

Phosphor im Nutzungsbereich.
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bedingen. Die Ergebnisse zeigen, dass ein angepass-

tes Nährstoffmanagement die Phosphorelimination im 

Biofilter signifikant steigern kann, während eine un-

zureichende Einstellung zu temporären Rücklösungen 

führen kann. Schlüssel zur Betriebssicherheit schei-

nen somit automatisiert überprüfbare und geregelte 

Betriebsfaktoren.

Badegast Phosphoreintrag

Die im Rahmen der vorliegenden Untersuchungen be-

obachteten badegastbedingten Konzentrationsanstie-

ge lagen typischerweise im Bereich von ≈ 5–6 µg P⁄ L.  

Bezogen auf das Beckenvolumen von 396 m³ ent-

spricht dies einer zusätzlichen Gesamtfracht von rund 

2.0–2.4 g Phosphor. Unter Berücksichtigung der tat-

sächlich anwesenden Badegäste ergeben sich daraus 

rechnerische Einträge von etwa 17–20 mg Phosphor 

pro Badegast, sofern eine weitgehende Durchmischung 

des Beckens angenommen wird. Diese Werte liegen sehr 

nahe bei den Annahmen der Schweizer Norm4), während 

sie unter dem in der FLL-Richtlinie angesetzten Bade-

gasteintrag von 74 mg Phosphor pro Badegast liegen6).

Höhere rechnerische Einträge pro Badegast können 

sich zwar ergeben, wenn Konzentrationsspitzen lo-

kal oder zeitlich vor vollständiger Durchmischung er-

fasst werden; sie sind jedoch nicht repräsentativ für 

die mittlere Beckenbelastung. Insgesamt ist daher 

davon auszugehen, dass die Badegasteinträge in der 

FLL-Richtlinie tendenziell zu hoch angesetzt sind, aber 

in der gleichen Größenordnung liegen. Ungeachtet  

dessen zeigen die bisherigen Praxiserfahrungen mit 

der aktuellen FLL-Dimensionierungsweise insgesamt 

stabile und funktionierende Anlagen, was für eine aus-

reichende sicherheitsseitige Reserve spricht.
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Fazit: Filterleistung und chemische Wasserqualität

Die Ergebnisse zeigen, dass biologische Schnellfilter 

unter realen Betriebsbedingungen eine hohe und zeit-

lich schnelle Phosphoreliminationsleistung erreichen 

können. Der Entzug von Phosphor erfolgte innerhalb 

weniger Stunden und lag über den bislang in normati-

ven Ansätzen angenommenen Abbauraten. Dabei erwies 

sich die Filterleistung nicht als alleinige Funktion der  

hydraulischen Aufenthaltszeit, sondern war in hohem 

Maß vom biologischen Zustand des Filters sowie von  

einem angepassten Nährstoffmanagement abhängig.

Die Untersuchungen belegen zudem, dass das Gesamt-

system aus hoher Umwälzrate und effizientem Biofilterbe-

trieb in der Lage ist, sowohl gezielte Nährstoffeinträge als 

auch badegastbedingte Belastungen zeitnah zu kompen-

sieren und die Phosphorkonzentrationen im Beckenwas-

ser stabil zu halten. Entscheidend für die Bewertung der 

Filterleistung ist dabei nicht allein die Höhe des prozen-

tualen Abbaus pro Filterdurchlauf, sondern der effektive 

Entzug der Gesamtfracht aus dem System. Die vorliegen-

den Ergebnisse liefern somit eine belastbare Datengrund-

lage zur quantitativen Beschreibung der Filterleistung 

unter Feldbedingungen und bestätigen die grundsätz-

liche Funktionsfähigkeit biologischer Schnellfilter. Eine  

Berücksichtigung dieses Filtertyps in zukünftigen nor-

mativen Dimensionierungsansätzen erscheint auf dieser 

Basis fachlich begründbar.

Ausblick

In weiterführenden Studien sollen die Auswirkungen 

einzelner Parameter, wie Nährstoffmanagement, Was-

sertemperatur, Filteralter, hydraulische Beschickung 

und Filtermedien unter definierten Laborbedingungen 
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an Testständen vertieft analysiert werden. Ergänzend 

sind weitere Felduntersuchungen mit höherer zeitlicher 

Auflösung vorgesehen, um Tagesgänge und dynami-

sche Belastungssituationen detaillierter zu erfassen.

Ein herzlicher Dank für die konstruktive Zusammenarbeit 

geht an den Schwimmteichverband Schweiz, den Ver-

band österreichischer Schwimmteich- und Naturpoolbau 

(VÖSN), die Deutsche Gesellschaft für naturnahe Bade-

gewässer e. V. (DGfnB) und die Deutsche Gesellschaft für 

das Badewesen e. V. (DGfdB) sowie die IOB Internationale 

Organisation für naturnahe Badegewässer e. V. und die 

Grupo Ibérico de Aguas balneares naturaliza-das (GIABN).
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